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„Landtag soll ein Ort der Begegnung und ein Forum der Diskussion sein“
SALZBURG. LH-Stv. und VP-Lan-
desobmann Wilfried Haslauer
hatte die Klubklausur der Salz-
burger Volkspartei gleich mit
Änderungen im personellen Be-
reich begonnen: „Ich habe den
Damen und Herren Abgeordne-
ten Wolfgang Saliger als Dritten
Landtagspräsidenten vorgeschla-
gen. Er ist der Richtige, um die-
sem Amt wieder neues Leben
einzuhauchen.“

Saliger dazu: „Ich möchte die-
ser Position neuen Schwung ge-
ben.“ Er wolle dazu beitragen,
den Landtag zu einem Ort der
Begegnung zu machen und als
ein Forum der Auseinanderset-

Saliger wird dritter Landtagspräsident

zung mit und über die brennen-
den Fragen des Landes aufzu-
bauen.

Gemeinsam mit der Neubeset-
zung des Dritten Landtagspräsi-
denten wird der VP-Landtags-
klub eine weitere personelle Ver-
änderung am 18. Oktober bei der
Landtagssitzung vornehmen:
Mit der 26-jährigen Waltraud Eb-
ner aus Faistenau tritt die Obfrau
der Jungen ÖVP in die Riege der
Landtagsabgeordneten ein.

„Damit wird der ÖVP-Land-
tagsklub deutlich jünger und
deutlich weiblicher“, freut sich
ÖVP-Klubobfrau Gerlinde Ro-
gatsch.

Wolfgang Saliger wird dritter Land-
tagspräsident. Bild: SW/ÖVP

OBERNDORF. Es ist ein Gemein-
schaftsprojekt – hier Bayern, da
Salzburg. Und das hat seinen
Grund – wie Landesrat Sepp Eisl,
Wasserbau-Beauftragter des
Landes Salzburg, bei einer Pres-
sekonferenz erklärte: „Im Be-
reich der Unteren Salzach
herrscht dringender Handlungs-
bedarf – das habe eine Risikoun-
tersuchung ergeben.“ Denn:
„Die Eintiefung der Salzach hat
einen kritischen Zustand er-
reicht.“ Es habe nach dem Jahr-
hunderthochwasser einen Sohl-
durchschlag im Freilassinger Be-
cken stattgefunden. Deshalb sei
die Standsicherheit der Böschun-
gen entlang des Flusses gefähr-
det. „Bleibt die Salzach, wie sie
jetzt ist, gibt es erhebliche weite-
re Eintiefungen der Gewässer-
sohle im Freilassinger Becken,
im Ortsdurchgang Laufen sowie
Oberndorf und folgend auch im
Tittmoninger Becken. Oder wie

Baudirektor Günter Hopf mein-
te: „Handeln wir nicht, werden
nicht nur die finanziellen Folgen
extrem.“ Es sei in jedem Fall ein
Wettlauf mit der Zeit. Deshalb
wird auf bayrischer Seite in Lau-
fen auch bereits in knapp drei
Wochen mit den ersten Arbeiten
begonnen. Dort sollen die ersten
450.000 Euro verbaut werden.

Insgesamt sollen an die 40 Mil-
lionen Euro eingesetzt werden:
„Weit weniger als die noch vor
zehn Jahren prognostizierten
vier Milliarden Schilling.“ Aber
mittlerweile habe sich auch das
Projekt gewandelt. Eisl: „Wir ori-
entieren uns am neuesten Stand
der Wissenschaft.“

Aufbauend auf dem generel-
len Projekt für die Gesamtstre-
cke zwischen St. Georgen und
der Sohlstufe Lehen sollen in die
Niederwasserperioden 2006/06
und 2008/09 im Freilassinger
Becken und in der Laufener Enge
die ersten Module umgesetzt
werden. Hauptziel sei dabei der

Schutz der Städte Laufen und
Oberndorf. „Konkret handelt es
bei den Maßnahmen um eine
aufgelöste Sohlabstufung bei
Weitwörth, Schutzmaßnahmen
im Ortsbereich von Laufen und
Oberndorf und eine so genannte
flächige Sohlsicherung unter-

„Da ist Feuer am Dach“ – waren sich die Experten auch
bei der Präsentation einig. Mit der Sanierung – sprich
Sohlstabilisierung – der Unteren Salzach zwischen
Salzburg und Oberndorf soll das Gefährdungspotenzial
stark vermindert werden. 40 Millionen Euro sollen
investiert werden, der Startschuss fällt noch 2006.

„Wollen denWettlauf mit der Zeit gewinnen“

JOCHEN LINDER

halb von Laufen und Oberndorf.
Im Süden folgen dann die Sohl-
abstufung im Bereich Anthering,
weitere Zonen mit weichen
Ufern und die Anbindung des
Nebensgewässers „Kleine Sal-
zach“.“ Dieser Abschnitt sei 2007
zur Projektierung vorgesehen.

Allen Maßnahmen gemeinsam
sei die Wiederherstellung einer
naturnahen Situation. Beispiels-
weise werden auch Ufersiche-
rungen kontrolliert entfernt, um
dem Fluss eine eigendynami-
sche Aufweitung zu ermögli-
chen. Damit werde die Eintie-

fung reduziert, die Fließge-
schwindigkeit der Salzach ver-
mindert. „Die kritischsten
Gefahrenstellen, von denen eine
unmittelbare Bedrohung für ge-
schlossene Siedlungen und Inf-
rastruktureinrichtungen aus-
ging, wurden nach dem August-
hochwasser 2002 mittels Sofort-
maßnahmen gesichert.“

Ein Entspannung der Gesamt-
gefahrenlage könne damit aber
nicht erreicht werden. Das hät-
ten auch die Hochwässer im Juli
und August 2005 gezeigt, die ei-
nen weiteren Austrag von Ge-
schiebe aus dem Freilassinger
Becken bewirkt haben. Eisl:
„Wirklich zielführend ist deshalb
die umgehende Umsetzung der
Vorhaben.“

Da die gesamten Maßnahmen
im Natura-2000-Gebiet stattfin-
den werden, wurden umfangrei-
che Naturschutzuntersuchun-
gen vorgenommen: „Neben un-
serem Hauptziel, der Eindäm-
mung der Sohleintiefung der
Salzach, erreichen wir durch die
geplanten Maßnahmen eine
deutliche ökologische Verbesse-
rung, vor allem im Bereich der
Aulandschaften.“ Und auch
wenn es bereits „Fünf nach
zwölf“ sei, wie Baudirektor Hopf
meinte: „Eine echte Win-Win-Si-
tuation – wenn schnell gearbeitet
wird.“

Die Salzach wieder naturnäher zu machen, ist Ziel der Landespolitik. Bild: SW/JOLI
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Bgm. Spatzenegger: „Übernehmen keine Mehrkosten für Seniorenheim“

SEEKIRCHEN. Da staunten die An-
rainer nicht schlecht: Kaum war
die Baugrube für das Senioren-
heim in Seekirchen ausgehoben
und gesichert worden, wurde sie
vergangenen Sonntag auch
schon wieder zugeschüttet.

Denn: Vergangenen Freitag
waren Bodenbewegungen ge-
messen worden. Woraufhin das
Gelände stabilisiert werden
musste – sagte Leonhard Sant-
ner, technischer Geschäftsführer
der GSWB. „Dass es schwierige
Bodenverhältnisse gibt, war allen
bekannt. Es geht darum, diese in
den Griff zu bekommen. Die Ge-

samtbeurteilung war vielleicht
etwas zu optimistisch. Jetzt sind
Nachjustierungen erforderlich.“

Die Baukosten für die Anla-
ge – Bauherr ist die gemeinnüt-
zige Wohnbaugenossenschaft
GSWB – belaufen sich auf 11,2
Millionen Euro. Wobei Bgm.
Spatzenegger betonte, dass die
Stadtgemeinde keine weiteren
Kosten übernehmen werde.
Schließlich habe der Generalun-
ternehmer gesamt angeboten:
Eine Summe, die als Basis für die
Miete diene.

Derzeit sind die Bauarbeiten
jedenfalls gestoppt. Geplant ist,

Baugrube wieder zugeschüttet
dass eine weitere Spundwand
aus Stahl in die Tiefe getrieben
wird. Dadurch werde die Baugru-
be verkleinert und so stabilisiert.

Die freien Demokraten Seekir-
chen forderten einen sofortigen
Baustopp, eine Überprüfung der
Sachlage durch Experten und ei-
ne ehest mögliche Sondersit-
zung des Stadtrates mit Offenle-
gung aller Fakten. Bgm. Spatzen-
egger: „Die Gemeinde ist nur
Mieter, nicht Bauherr. Die GSWB
hat deshalb alle Aufgaben über,
auch die Stabilisierung des Bo-
dens nach den Vorgaben des Bo-
denmechanikers.“

SCHLAG

EinForum
desDialoges?

Irgendwie komisch. Es ist
wie in der Zwischensai-

son. Die große Wahlschlacht
war vorbei, alles hielt inne –
bis die Wahlkarten ausge-
zählt waren. Und jetzt geht’s
los. Der Kampf um die Fut-
tertröge. Und das noch, be-
vor die letzten Wahlplakate
weggeräumt sind. Das hat
aber auch sein Gutes: So
wird man wenigstens noch
einige Zeit daran erinnert,
was während des Wahl-
kampfes so alles verspro-
chen wurde. Was dann auf
Grund von Geldmangel und
Koalitionsentgegenkommen
wieder in der Rundablage
landet.

Aber eines wissen unse-
re Polit-Asse ganz ge-

nau: „Nach der Wahl ist vor
der Wahl“ – und deshalb bas-
telt die Volkspartei in Salz-
burg schon am Kostüm für
2009. Wobei einen die Aussa-
ge von Wolfgang Saliger, in
Bälde dritter Landtagspräsi-
dent in Salzburg, nachdenk-
lich stimmen. Wortwörtlich
meinte der Flachgauer ÖVP-
Politprofi Saliger: „Ich möch-
te meine neue Funktion nut-
zen, um zu einer Kultur der
Auseinandersetzung beizu-
tragen, um den Landtag zu
einer Stätte des Diskurses
und zu einem Forum des
Dialogs zu machen.“ Man
solle dort eine Plattform bil-
den, auf der über die bren-
nenden Themen im Land
diskutiert wird. Gut, aber
was hat der Landtag dann
bisher getan, wenn er erst zu
einem solchen Forum ge-
macht werden muss?
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